
ländern erwartet, während die Erwartungen an die wirt­
schaftliche Entwicklung im Euroraum weiterhin sehr 
gedämpft sind. 

Im Bauhauptgewerbe sind die Geschäftserwartungen 
für die kommenden Monate insgesamt kräftig gestiegen, 
allerdings driften die Baubereiche bei ihrer Einschätzung 
auseinander. Der Hochbau profitiert von einer robusten 
Binnenkonjunktur, der Tiefbau spürt dagegen unverändert 
die knappen Kassen der Öffentlichen Hand. 

Der Großhandel berichtet weiter über gute Geschäfte. 
Insgesamt gehen die Großhändler für die kommenden 
Monate von steigenden Umsätzen aus. Im Einzelhandel  
hat sich die solide Umsatzentwicklung aus dem Vorquartal 
im Frühjahr fortgesetzt. Die Verunsicherung im Handel 
über die weitere Entwicklung der Binnenkonjunktur hat 
sich spürbar aufgelöst und die Händler blicken mit großem 
Optimismus auf die kommenden Monate. 

Die Entwicklung im Verkehrsgewerbe wird gegenwär­
tig durch zwei gegenläufige Trends bestimmt. Zum einen 
ist die Entwicklung beim Beförderungsvolumen durch die 
stabile Wirtschaftsentwicklung positiv, zum anderen drü­
cken die stark gestiegenen Kraftstoffkosten erheblich auf 
die Ertragslage der Unternehmen. 

Das Tagesgeschäft der Banken entwickelt sich mit stei­
gendem Kreditvolumen im Firmen- und Privatkundengeschäft 
unverändert positiv. Allerdings werden auch die verschärften 
Regulierungsvorschriften spürbar. Die Geschäftsentwick­

lung bei den Versicherungen bleibt anhaltend 
positiv. 

Das Geschäft der niedersächsischen Dienstleis­
tungsunternehmen läuft weiter rund. Unverän­
dert berichten 96 Prozent der Unternehmen von 
einer guten oder zumindest zufriedenstellenden 
Geschäftslage. 

Ausblick 
Der Anstieg des IHK-Konjunkturklimaindikators 
bestätigt unsere Einschätzung vom Jahresbeginn, 
dass sich die niedersächsische Wirtschaft in einer 
robusten Verfassung befindet und die nachlassen­
de Wachstumsdynamik im Winter nur eine tempo­
räre Delle war. Wir erwarten unverändert, dass das 
hohe Beschäftigungsniveau, steigende Einkommen 
und niedrige Zinsen den privaten Konsum weiter 
antreiben und damit den Wachstumskurs stützen. 

Die Frühjahrsstimmung in der niedersächsischen Wirt­
schaft ist gut. Der IHK-Konjunkturklimaindikator steigt 
um vier auf 121 Punkte an. Die aktuelle Geschäftslage 
bleibt im 1. Quartal 2012 nahezu unverändert auf 
dem hohen Niveau der letzten zwölf Monate. Die 
Geschäftserwartungen, die sich seit dem Sommer ver­
gangenen Jahres deutlich nach unten bewegt und 
damit die Wachstumspause im Winter vorgezeichnet 
haben, sind im Frühjahr kräftig gestiegen. Besonders 
spürbar ist dieser Aufwärtstrend aufgrund der für 
2012 erwarteten starken Binnenkonjunktur im Bau 
und im Handel. Parallel werden auch die Investitions- 
und Beschäftigungspläne in der niedersächsischen 
Wirtschaft leicht ausgeweitet. Große Sorgen bereiten 
den Unternehmen die steigenden Energiepreise. Trotz 
erster Schritte zur Bewältigung der Euro- und Staats­
schuldenkrise sieht die Wirtschaft die hier weiterhin 
bestehenden Risiken. 

Die Industrie blickt zufrieden auf das abgelaufene 1. Quar­
tal. Die Auftragseingänge haben sich insgesamt mit einem 
kleinen Plus stabilisiert. Der Auftragsbestand ist aufgrund 
der geringen Dynamik in den Vorquartalen allerdings weiter 
leicht abgeschmolzen. Positiv entwickelt haben sich im 
Frühjahr die Auftragseingänge aus dem Ausland. Wachs­
tumsimpulse werden von den Märkten in Asien, Nord-  
und Südamerika sowie aus den aufstrebenden Schwellen­
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Saldo der Positiv-/Negativ-Antworten

Auf den Seiten 2 und 3 finden Sie den Konjunkturverlauf der Wirtschaftsgruppen der letzten Jahre. Der Saldo 
beispielsweise für die Geschäftslage der Industrie (+29) errechnet sich aus den nach Unternehmensgrößen 
gewichteten positiven Unternehmensantworten in Prozent (38) abzüglich der negativen Antworten (9).  
Antworten wie „befriedigend“ oder „etwa gleichbleibend“ werden im Saldenkonzept vernachlässigt. 

Konjunktur in den Hauptwirtschaftsbereichen

Bauindustrie
Im Bauhauptgewerbe 
sind die Geschäftserwar­
tungen insgesamt kräftig 
gestiegen. Vor allem der 
Wohnungsbau profitiert 
von einer robusten Bin­
nenkonjunktur und den 
niedrigen Zinsen. Der 
Tiefbau berichtet da­
gegen unverändert von 
einer schwachen Auf­
tragsentwicklung. In der 
Summe geht es weiter 
aufwärts. 

Großhandel
Der Großhandel bleibt 
im Sog der stabilen 
(Industrie-) Konjunktur. 
Dementsprechend posi­
tiv fallen die Beurteilung 
von Geschäftslage, 
Umsätzen, Erwartungen 
und die Planungen  
aus. Allein der Bereich 
IT-Technik rechnet in 
den kommenden Mona­
ten nicht mit steigenden 
Umsätzen. 
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Industrie
Die Werte bei Inves­
titionen, Auftragsein­
gängen, Beschäftigung 
und Exporterwartun­
gen sind im Frühjahr 
im Aufwärtstrend. 
Vor allem die Inves­
titionsgüterhersteller 
berichten wieder von 
zunehmenden Auf­
tragseingängen aus 
dem Ausland. 
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Die ausführliche Tabelle mit den Umfrageergebnissen finden Sie im Internet unter

www.hannover.ihk.de oder www.n-ihk.de 
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Nach den Rekordwerten 
des Vorquartals war ein 
Rückgang unvermeidlich. 
Geschäftslage, Auftrags­
eingänge, Umsätze und 
Erwartungen bleiben 
jedoch deutlich im posi­
tiven Bereich. Etwa jeder 
vierte Dienstleister will 
zudem mehr investieren 
und neue Mitarbeiter  
einstellen.

Unternehmensbezogene Dienstleistungen

Einzelhandel
Im Einzelhandel hat sich 
die solide Umsatzent­
wicklung im Frühjahr 
fortgesetzt. Zunehmen­
de Beschäftigung und 
wachsende Einkommen 
machen den Handel 
optimistisch: Mit Aus­
nahme des Bereichs Ver­
lagsprodukte (Bücher, 
CDs) erwarten alle grö­
ßeren Handelsbereiche 
steigende Umsätze. 

Dienstleistungen
Die explodierenden Kraft­
stoffkosten drücken erheb­
lich auf die Ertragslage des 
Verkehrsgewerbes. Bei den 
Banken wird das Tages­
geschäft als gut beurteilt, 
aber die Regulierungen  
nehmen deutlich zu. Die 
Geschäfte der Versicherer 
laufen dagegen rund. 
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Taxis 

Auf dieser Seite finden Sie einen 
Überblick über die Geschäfts­
erwartungen ausgewählter Bran­
chen. Die erwartete Geschäfts­
entwicklung beinhaltet dabei 
alle Faktoren vom Auftragsein­
gang über die Umsätze bis zur 
Gewinnentwicklung.
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Chemische  
Industrie 

Die Belebung der Auftrags­
eingänge bei diesen typi­
schen Vorleistungsgütern ist 
ein Indiz für den Aufwind in 
der Industrie. 

 
Elektrotechnik

Die Auftragspolster sind 
dünner geworden. Vor 
allem das Auslandsge­
schäft wird optimistisch 
gesehen. 

Fahrzeugindustrie 
und Zulieferer

Das Geschäft brummt 
und die Auftragseingänge 
sind zufriedenstellend. Die 
Exporterwartungen sind 
gleich bleibend.

Einzelhandel mit 
Bau- und Heim- 
werkerbedarf

Einzelhandel  
mit Textilien und  
Bekleidung

Nach einem guten 1. Quar­
tal rechnen die Händler 
auch für die kommenden 
Monate mit einem Umsatz­
plus. 

Die industrienahen Bereiche 
berichten wie das Produzie­
rende Gewerbe von guten 
Geschäften und positiven 
Erwartungen. 

 
Apotheken,  
Optiker,  
Sanitätshäuser

Erwartete Geschäftslage ausgewählter Wirtschaftszweige 

Großhandel mit  
Maschinen und  
Ausrüstungen

Die gute Geschäftsentwick­
lung in der Industrie sorgt 
bei den Ingenieurbüros 
weiterhin für steigende 
Umsätze. 

Die explodierenden Diesel­
preise treiben die Kosten und 
führen zu höheren Tarifen, 
die manchmal die Kund­
schaft verschrecken. 

Eine deutliche Belebung 
spürt auch der Bereich DIY 
(Do-it-yourself). Die Aus­
sichten werden ebenfalls 
optimistisch eingeschätzt.

Mit der Belebung des Kon­
sums überwiegen erstmals 
seit 7 Jahren im Gesund­
heitsbereich nicht mehr die 
negativen Erwartungen.

Architektur- und  
Ingenieurbüros


